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Atomkraft in der Dritten Welt
Die Dritte Welt gilt als letzter Absatzmarkt
der notleidenden Kernenergieindustrie.
Entsprechend intensiv werden einige Ent-
wicklungsländer im harten Exportkampf
von der Industrie umworben. Die entwick-
lungspolitischen Fragen und Auswirkungen
werden dabei oft vergessen. Das i3w-Dossier
geht diesen Fragen nach.

Die Atomtechnologie galt und gilt zum
Teil heute noch in verschiedenen Ländern
als der Schlüssel zu wirtschaftlichem Fort-
schritt. Nach der Erdölkrise 1973 setzten
viele Regierungen in der Dritten Welt auf die
Kernenergie, die ihnen eine spektakuläre
Lösung der Energieprobleme zu verspre-
chen schien. Mittlerweile ist auf die damali-
ge Euphorie eher eine harte Ernüchterung
gefolgt. Die Atomanlagen kamen teurer zu
stehen als geplant, erhöhten die Verschul-
dung und brachten eine grosse technologi-
sehe Abhängigkeit vom Ausland mit sich.
Zudem Hessen sich die Energiebedürfnisse
der ärmeren Bevölkerung nicht mit Atom-
ström befriedigen. Kurz gesagt: die Brenn-
holzkrise lässt sich nicht mit Kernkraftwer-
ken lösen.

Um das zu veranschaulichen, werden im
ersten Teil des Dossiers die Atomprogram-
me von vier Entwicklungsländern vorge-
stellt: Indien, Brasilien, die Philippinen und
Ägypten. In weiteren Beiträgen werden der
Atomsperrvertrag durchleuchtet, die
schweizerischen Nuklearexporte in die Drit-
te Welt aufgelistet und kommentiert, und es

wird auf das international ungelöste Pro-
blem der nuklearen Abfälle eingegangen.
Auch die Folgerungen für die schweizerische
Entwicklungspolitik werden in einem Bei-
trag erörtert.
Den aktuellen Anlass zum neuen i3w-Dos-
sier bieten die folgenden Ereignisse:

• die Genfer Überprüfungskonferenz zum
Atomsperrvertrag im September 1985

• die Behandlung von zwei nuklearpoliti-
sehen Vorlagen im Parlament im Novem-
ber 1985: der bilaterale Vertrag über die
Förderung der nuklearen Zusammenar-
beit zwischen der Schweiz und Ägypten
sowie die Revision jenes Teiles des Atom-
gesetzes, welcher den Export von nuklea-
ren Gütern und Technologien betrifft

7«/o/7na//o«s<3/eMS/ 3. (Tb//: «A/o/wAra// /«
r/er Dr///e« (Tb//», /3w, Posf/brc/t 7636, 3007
Sern, 76 S„ Fr. 7.-.

Umwelt-Lexikon
Mit dem Umwelt-Lexikon liegt ein Nach-
schlage- und Ratgeberbuch vor, das den ge-
samten heutigen Wissensstand über Um-
weltzerstörung, Gesundheitsgefährdungen,
Schutzmassnahmen und Umweltpolitik
leicht zugänglich für jedermann zusam-
menfasst. Wie gefährlich ist ein Stoff, der
auf der Verpackung eines Konsumgutes an-
gegeben ist? Welche gesundheitlichen Schä-
den verursachen bestimmte Baustoffe oder
z.B. Flaarfärbemittel? Welche ungefährli-
chen Alternativen gibt es? Wohin kann man

sich in Gefahrenfällen wenden?
Alle Texte zu den einzelnen Stichworten

wurden von Fachleuten so formuliert, dass
auch komplizierte Begriffe verständlich
werden. In zahlreichen Fällen wird der Sach-
verhalt zusätzlich durch Zeichnungen und
Tabellen anschaulich gemacht.
Fa/a/yse- LOwwe//g/-M/?pe: « t/mwe/Z-Fexi-
A:o«. 2000 .S7/c/mw7e aas efew Gebiete«: Ar-
bei/, ßoe/e«, Cbe/w/Fa/Ze«, F«ergie, Freizeit,
Ges««r7beit, /«r/wstrie, Fa/vw, Fa«a?w/>7-
.seba/t, Fu/t, MO//, Öbo/ogie, Strab/w«g,
LOwwe/tpo/itib, Fbrbebr, ILa/e/, (Laser,
(Tb//«<?«.» Fiepe«bewer <£ (-K/Geb, Fö/«,
7935, 522 S„ Fr. 33.70.

Risse im Lack
Den «Spuren der Autokultur» sind im Auf-
trag des Schweizerischen Werkbundes neun
Autoren gefolgt, mit Kamera, wachen Au-
gen und kritischem Geist, Sachkenntnis und
Schreibfeder.

Die entscheidenden Spuren, die das Auto
hinterlässt, befinden sich in den Köpfen der
Menschen. «Auto» ist in der Regel eines der
ersten Worte, die Kinder freiwillig lernen,
und das bunte Spielzeugauto gehört zu den
beliebtesten Spielsachen. Die Liebe zum
Auto wird früh gesät und lang gepflegt: Wie
mancher verfällt dem Kaufreiz der Autore-
klame, welche mit Hollywoodschönen im
Cabriolet oder dem verbeulten Landrover
einer Grosswildsafari den geheimen Verfüh-
rer vorspurt?

Die Autoren von «Risse im Lack» (Aldo
Losego, Peter Hotz, Beat Schweingruber,
Otti Gmür, Werner Geissberger, Peter F. Alt-
haus, Nikolaus Wyss, Werner Jehle, Die-
trich Garbrecht sowie die Herausgeber
Leonhard Fünfschilling und Hermann Hu-
ber) haben mit Sachkenntnis und Einfüh-
lungsvermögen und gelegentlich milder Iro-
nie die Autospuren zu deuten versucht. Das
Buch wendet sich an Leser, welche die Faszi-
nation des Autos zu hinterfragen beginnen
und vorerst mal gedanklich aus dem Teufels-
kreis technischer Problemlösungen ausbre-
chen. Ist eine Zukunft denkbar, welche das
Auto entthront und dem Fussgänger wieder
zu seinem Recht verhilft? Untersuchungen
über Autolobby, Kostenfragen und Strate-
gien zur Überwindung des Autozeitalters
schärfen den Blick für die Zusammenhänge
des Autos mit einer Fülle verschiedenartiger
Lebensvorgänge. Das Auto hat unsere Um-
weit, unsere Landschaft entscheidend ge-
prägt, verändert, oft bis zur Unkenntlichkeit
verunstaltet.
Fü«/scb//b'«g/77i/ber /F7/sg.): «R/sse /«?

Fac/r. Am/ (/<?« Spare« r/er Aa/oAaZ/a/-»,
//«/o«sve/7ag, Zb/vcb 7935, 776 S., Fr. 24.-.

So lasst uns denn ein
Apfelbäumchen pflanzen
Hoimar von Ditfurth, Professor für Psych-
iatrie und Neurologie und freier Wissen-
Schaftspublizist, zieht in diesem Buch Bi-

lanz: Atomare Hochrüstung, zunehmende
Zerstörung unserer Umwelt und die expo-
nentielle Vermehrung der Weltbevölkerung
bedrohen das Überleben unserer Art. Er
analysiert die Ursachen dieser Selbstzerstö-
rung und stellt die Frage, weshalb wir uns
nicht als fähig erweisen, uns den veränder-
ten Bedingungen anzupassen. Und er be-
schreibt die Haltung, die es uns ermöglichen
würde, unsere Lage ohne Verzweiflung und
Resignation zu ertragen.

Seine Erkenntnisse sind nicht neu. Aber
(wie er in der Einleitung schreibt): «Wir wer-
den als die Generation in die Geschichte ein-
gehen, die sich über den Ernst der Lage hät-
te im klaren sein müssen, in deren Händen
auch die Möglichkeit gelegen hätte, das
Blatt noch in letzter Minute zu wenden, und
die vor dieser Aufgabe versagt hat.»

Das Buch ist denn auch «den allzuvielen
Menschen, die es noch immer nicht wahrha-
ben wollen», gewidmet. Wobei die Lektüre
auch denen, die es bereits wissen, empfoh-
len werden kann, denn das Buch ist anre-
gend und gut geschrieben, gibt neue Denk-
anstösse - und vielleicht auch neuen Mut.
T/oawar vo« D/Z/a/V/z: «So /mm/ a«s <7<?«a

e/n Ap/e/bbMwtcbe«p//a«ze«. Fs /Vsowe/7.»
Fasc/z a«<7 Fö/zn«g Tfer/ag, /7a/«Zz«/-g, 7935,
432 S„ Fr. 36.90.

Das ökologische
Handwerkerbuch
Do-it-yourself ist in - vor allem in «alterna-
tiven» Kreisen. Man zieht aufs Land oder
baut ein altes Haus um und muss sich ganz
konkret mit Baumaterialien, Farben und
Lacken auseinandersetzen, wissen, wie man
richtig verputzt, Mörtel mischt, abdichtet,
was vorzukehren ist, wenn die Wände trie-
fen und die Wärme durchs Dach entflieht.
Für diese Heim- und Hobbywerkerinnen
hat nun die Katalyse-Umweltgruppe und die
Gruppe für ökologische Bau- und Umwelt-
Planung ein «ökologisches Heimwerker-
buch» zusammengestellt. In diesem Hand-
buch finden sich nicht nur exakte Angaben
über die verschiedenen Bautechniken (z.B.
«Richtig dämmen», «Das Dach ausbauen»,
«Malen und Tapezieren» etc.), sondern auch
genaue Angaben über die verschiedensten
Baumaterialien, ihre Zusammensetzung,
worauf beim Kauf zu achten ist und wie eini-
ge selbst hergestellt werden können. Es
lohnt sich, vor dem ersten Spatenstich zum
neuen Haus einen Blick in dieses Buch zu
werfen - man erspart sich nicht nur den
Kauf überflüssiger Werkzeuge (auch das ist
beschrieben, was man wie wozu braucht),
sondern vor allem mögliche Gesundheits-
Schäden, denn «viele Produkte aus den Bau-
und Hobbymärkten sind so gefährlich für
Umwelt und Gesundheit, dass sie auf eine
Sondermülldeponie, aber nicht in unsere
Wohnungen gehören».

Der einzige Haken am Buch: Die Bezugs-
adressen beziehen sich ausschliesslich auf
Deutschland.
«Das öAo/ogzsc/ze 7/e/«zwe/FerOac/z», Fo-
wo////, Fe/nOeA 0. //««z/zarg 7935,. 396 S.,
F« 27.50.
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Wer will
dass die Welt bleibt

wie sie ist, will nicht
dass sie bleibt

Graffito

assail
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